(…) Urlaub des Mitarbeiters 

1. Der Mitarbeiter hat Anspruch auf einen gesetzlichen Mindesturlaub von aktuell 20 Arbeitstagen im Kalenderjahr, und zwar unter Zugrundelegung einer 5-Tage-Woche im Unternehmen. 
2. Der Arbeitgeber gewährt zusätzlich einen arbeitsvertraglichen Urlaub von weiteren … Arbeitstagen. Bei der Gewährung von Urlaub wird zuerst der gesetzliche Urlaub eingebracht. (Diese Regelung ist fakultativ.) 
3. Der vertragliche Zusatzurlaub mindert sich für jeden vollen Monat, in dem der Mitarbeiter oder die Mitarbeiterin keinen Anspruch auf Entgelt bzw. Entgeltfortzahlung hat oder bei Ruhen des Arbeitsverhältnisses um ein Zwölftel. Im Ein- und Austrittsjahr erhält der Mitarbeiter für jeden vollen Beschäftigungsmonat ein Zwölftel des vertraglichen Zusatzurlaubs. 
4. Für den arbeitsvertraglichen Zusatzurlaub gilt abweichend von dem gesetzlichen Mindesturlaub, dass der Urlaubsanspruch am 31. Dezember des jeweiligen Kalenderjahres (alternativ: … mit Ablauf des Übertragungszeitraums am 31. März des Folgejahres) auch dann verfällt, wenn er wegen Arbeitsunfähigkeit des Mitarbeiters oder der Mitarbeiterin nicht genommen werden kann. Der gesetzliche Urlaub verfällt in diesem Fall erst 15 Monate nach Ende des Urlaubsjahres. 
5. Bei Beendigung des Arbeitsverhältnisses sind verbleibende Urlaubsansprüche – soweit möglich – innerhalb der Kündigungsfrist abzubauen. 
[bookmark: _GoBack]6. Soweit dem Mitarbeiter oder der Mitarbeiterin ein über den gesetzlichen Mindesturlaub sowie Zusatzurlaub für schwerbehinderte Menschen hinausgehender Urlaubsanspruch zusteht, besteht bei der Beendigung des Arbeitsverhältnisses kein Anspruch auf Urlaubsabgeltung für diese zusätzlichen Urlaubstage.
